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S)  Schaltungsanordnung  zur  Messung  der  Primärspannung  einer  Zündspule. 

©  Es  wird  eine  Schaltungsanordnung  zur  Messung 
der  Primärspannung  einer  Zündspule  vorgeschlagen, 
die  ohne  Transistoren  und  Zenerdioden  auskommt 
und  damit  besonders  gut  für  eine  Realisierung  in 

Hybridtechnik  geeignet  ist.  uie  bcnaitung  ermogncni 
3S,  die  Primärspannung  analog  auszuwerten  und 
gibt  die  Funkenbrenndauer  in  Form  eines  digitalen 
Signals  ab. 
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Schaltungsanordnung  zur  Messung  der  Pnmarspannung  einer  iunaspuie 

Stand  der  Technik den. 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Schaltungsanord- 
nung  zur  Messung  der  Primärspannung  einer 
Zündspule  gemäß  der  Gattung  des  Hauptan- 
spruchs. 

Es  sind  Schaltungen  zur  Messung  der  Primär- 
spannung  von  Zündspulen  in  Kraftfahrzeugen  be- 
kannt,  die  zur  Erkennung  der  Funkenbrenndauer 
des  Zündfunkens  Transistoren  und  Zenerdioden 
benötigen.  Am  Ausgang  dieser  Schaltung  wird  le- 
diglich  ein  digitales  Signal  bereitgestellt,  welches 
die  Funkenbrenndauer  kennzeichnet.  Die  erforderli- 
chen  Transistoren  und  Zenerdioden  sind  für  die 
Anwendung  in  Hybridschaltungen  ungünstig,  da 
diese  Bauteile  einen  hohen  Fertigungsaufwand  dar- 
stellen. 

Vorteile  der  Erfindung 

Die  Schaltungsanordnung  zur  Messung  der  Pri- 
märspannung  einer  Zündspule  mit  den  Merkmalen 
des  Hauptanspruchs  hat  demgegenüber  den  Vor- 
teil,  daß  die  Funkenbrenndauer  weiterhin  digital 
ausgewertet  werden  kann  und  zusätzlich  die  Mög- 
lichkeit  besteht,  die  Primärspannung  in  zwei  unter- 
schiedlichen  Maßstäben  analog  zu  erfassen.  Bei 
Einsatz  einer  sogenannten  ruhenden  Zündspan- 
nungs  Verteilung  mit  mehreren  Zündspulen  können 
sämtliche  Zündspulen  mit  der  erfindungsgemäßen 
Schaltungsanordnung  bezüglich  ihrer  Primärspan- 
nung  überwacht  werden.  Zu  diesem  Zweck  werden 
eingangsseitig  mehrere  Eingangsdioden  angeord- 
net,  die  ein  eingangsseitiges  ODER-Gatter  bilden. 

Die  analoge  Primärspannung  wird  mittels  eines 
Spannungsteilers  geteilt  und  reduzierte  Primär- 
spannung  analog  und  digital  ausgewertet.  Somit  ist 
sowohl  eine  analoge  Brennspannungserfassung  als 
auch  eine  digitale  Funkendauererfassung  möglich. 
Transistoren  und  Zenerdioden  sind  nicht  erforder- 
lich,  weshalb  die  Schaltungsanordnung  für  eine 
Realisierung  in  Hybridtechnik  gut  geeignet  ist. 

Um  eine  Verfälschung  durch  Spannungspitzen 
zu  verhindern,  wird  mittels  eines  Kondensators  eine 
Mittelwertbildung  am  Teilerabgriff  vorgenommen. 
Mittels  einer  Klammerschaltung  können  außerdem 
nachfolgende  IC-Eingänge  vor  Überspannungen 
geschützt  werden. 

Der  Differenzverstärker  ist  ein  Komparator  mit 
Schalthysterese,  dessen  Ausgangsspannung  zur  di- 
gitalen  Funkendauererkennung  dient.  Die  Aus- 
gangssignaie  der  Schaltungsanordnung  können  im 
Rechner  der  vorhandenen  Motorsteuerung  ausge- 
wertet  und  für  Steuerfunktionen  berücksichtigt  wer- 

Zeichnung 
5 

Die  Erfindung  wird  nachfolgend  anhand  der 
Zeichnung  näher  erläutert.  Es  zeigen: 

Figur  1  eine  erfindungsgemäße  Schaltungs- 
anordnung  für  analoge  und  digitale  Primärspan- 

70  nungserfassung, 
Figur  2  den  zeitlichen  Verlauf  einer  an  einer 

Zündspule  anliegenden  Primärsspannung, 
Figur  3  den  zu  der  in  Figur  2  dargestellten 

Primärspannung  gehörenden  Verlauf  des  analogen 
75  Ausgangssignals  der  erfindungsgemäßen  Schal- 

tung  und 
Figur  4  den  zugehörigen  Verlauf  des  digita- 

len  Ausgangssignals  der  erfindungsgemäßen 
Schaltung. 

20  Die  in  Figur  1  dargestellte  Schaltungsanord- 
nung  besitzt  an  ihren  beiden  Eingängen  für  die 
Primärspannungen  UP1,  UP2  zweier  nicht  darge- 
stellter  Primärspannungen  zwei  Schutzdioden  D1, 
D2,  die  ein  Eingangs-ODER-Gatter  bilden.  Die  je- 

25  weils  anliegende  Primärspannung  UP1  bzw.  UP2 
wird  über  einem  Spannungsteiler  mit  den  Teilerwi- 
derständen  R1,  R2  um  den  Faktor  R2/(R1  +  R2) 
reduziert.  Um  eine  Verfälschung  durch  Spannungs- 
spitzen  zu  verhindern,  wird  mittels  eines  dem  Teii- 

30  erwiderstand  R2  parallel  geschalteten  Kondensator 
C1  eine  Mittelwertbildung  der  reduzierten  Primär- 
spannung  durchgeführt,  die  als  analoge  Ausgangs- 
spannung  UA  einer  Auswerteschaltung  1  zugeführt 
wird. 

35  Die  Batteriespannung  UB  wird  über  einen  zwei- 
ten  Spannungsteiler  mit  den  Widerständen  R3,  R4 
geteilt,  wobei  die  geteilte  Batteriespannung  dem 
negativen  Eingang  eines  Differenzverstärkers  2  als 
Referenzspannung  UR  zugeführt  wird.  Aus  Sym- 

40  metriegründen  sind  die  Widerstände  beider  Teiler 
wie  folgt  dimensioniert:  R1  =  R3,  R2  =  R4  Zur 
Verschiebung  der  Schaltschwelle  des  Differenzver- 
stärkers  2  wird  eine  Diode  D3  mit  der  Diodenspan- 
nung  UD  zum  Widerstand  R4  in  Reihe  geschaltet. 

45  Am  positiven  Eingang  des  Differenzverstärkers 
2  liegt  die  geteilte  Primärspannung  über  einen  Ein- 
gangswiderstand  R5  an.  Zwischen  positivem  Ein- 
gang  des  Differenz  Verstärkers  2  und  seinem  Aus- 
gang  ist  ein  Rückkopplungswiderstand  R6  wirksam. 

50  Der  derart  beschaltete  Differenzverstärker  2  arbei- 
tet  wie  ein  Komparator  mit  Schalthysterese  und 
gibt  eine  digitale  Ausgangsspannung  UD  ab,  deren 
Dauer  der  Funkenbrenndauer  entspricht.  In  der 
Auswerteschaltung  1  wird  auch  die  digitale  Aus- 
gangsspannung  UD  ausgewertet. 

2 
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Um  nachfolgende  IC-Eingange  zu  schützen, 
rird  die  am  Teilerabgriff  zwischen  den  Teilerwider- 
tänden  R1  und  R2  auftretende  geteilte  Primär- 
pannung  mittels  einer  Diode  D5  und  einem  weite- 
3n  niederohmigen  Spannungsteiler,  der  aus  den 
Viderständen  R7,  R8  besteht,  geklammert.  Die 
Dämmerung  ist  so  dimensioniert,  daß  Primärspan- 
lungen  oberhalb  der  Brennspannung  geklammert 
/erden,  wobei  für  diese  Spannungen  die  Teilerwi- 
lerstände  R1  und  R7  in  Parallelschaltung  zu  R8 
/irksam  sind.  Spannungen  oberhalb  der  Brenn- 
pannung  können  somit  in  verändertem  Maßstab 
ibenfalls  analog  in  der  Auswerteschaltung  1  ausge- 
wertet  werden.  Der  Kondensator  C1  muß  genügend 
;lein  gewählt  werden,  damit  die  analoge  Auswer- 
ung  von  Überspannungen  möglich  ist. 

Die  Diode  D4  hat  die  gleiche  Funktion  bezogen 
luf  die  Batteriespannung  UB,  wie  die  Diode  D5 
>ezogen  auf  die  Primärspannungen  UP1  bzw.  UP2. 

Der  als  Differenzverstärker  2  ausgebildete 
(omparator  vergleicht  die  geteilte  Primärspannung 
JA  mit  der  Referenzspannung  UR,  die  mittels  ei- 
les  Spannungsteilers  aus  der  Batteriespannung  UB 
ibgeleitet  ist.  Der  Komparator  besitzt  eine  Hystere- 
se,  die  durch  die  Widerstände  R5  und  R6  be- 
stimmt  ist. 

In  der  Auswerteschaltung  1,  die  Teil  der  hier 
licht  dargestellten  Motorsteuerung  sein  kann,  er- 
bigt  eine  analoge  Primärspannungserfassung  3 
jnd  eine  digitale  Funkendauererkennung  4.  Die  da- 
sei  ermittelten  Werte  können  zu  Steuerfunktionen 
n  der  Motorsteuerung  berücksichtigt  werden.  Die 
\usgangsspannungen  UA,  UD  können  auch  zur 
rehlererkennung  ausgewertet  werden. 

In  Figur  2  ist  der  zeitliche  Verlauf  einer  Primär- 
spannung  UP  dargestellt.  Die  zugehörigen  Aus- 
gangsspannungen  UA  und  UD  sind  in  Figur  3  und 
Figur  4  gezeigt. 

in  Figur  3  ist  mit  unterbrochener  Linie  der 
verlauf  der  analogen  Ausgangsspannung  UA  dar- 
gestellt,  wie  er  ohne  Kondensator  C1  auftritt.  Der 
Kondensator  C1  besitzt  somit  die  Kapazität  OnF. 
Wird  dagegen  ein  Kondensator  C1  wie  in  Figur  1 
dargestellt  verwendet,  so  glättet  sich  der  Verlauf 
der  Spannung  UA  entsprechend  dem  mit  durchge- 
hender  Linie  dargestellten  Spannungsverlauf. 

Das  in  Figur  4  dargestellte  Signal  gibt  die 
Funkenbrenndauer  T  an. 

entsprecnena  langes  Drennuaueraiynai  auyiui,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Primärspannung 
(UP1,  UP2)  über  eine  in  Durchlaßrichtung  geschal- 
tete  Schutzdiode  (D1  ,  D2)  und  einen  Spannungstei- 

;  ler  (R1  ,  R2)  abgegriffen  und  über  einen  Widerstand 
(R5)  dem  einen  Eingang  des  Differenzverstärkers 
(2)  zugeführt  wird,  und  daß  die  am  Spannungsteiler 
(R1,  R2)  auftretende  geteilte  Primärspannung  (UA) 
einer  analogen  Auswerteeinrichtung  (3)  zugeführt 

o  wird. 
2.  Schaltungsanordnung  nach  Anspruch  1,  da- 

durch  gekennzeichnet,  daß  an  der  geteilten  Primär- 
spannung  (UA)  mittels  eines  Kondensators  (C1) 
eine  Mittelwertbildung  vorgenommen  wird. 

s  3.  Schaltungsanordnung  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  oder  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
geteilte  Primärspannung  bei  Primärspannungswer- 
ten,  die  oberhalb  der  Brennspannung  des  Zündfun- 
kens  liegen,  geklammert  wird. 

o  4.  Schaltungsanordnung  nach  Anspruch  3,  da- 
durch  ge  kennzeichnet,  daß  zur  Klammerung  der 
geteilten  Primärspannung  eine  Klammerschaltung 
verwendet  wird,  die  aus  einer  am  Abgriff  des  Span- 
nungsteilers  (R1,  R2)  angeschlossenen  Diode  (D5) 

<5  und  einem  der  Diode  nachgeschalteten  niederoh- 
migen  weiteren  Spannungsteiler  (R7,  R8)  besteht. 

5.  Schaltungsanordnung  nach  einem  der  vor- 
hergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Differenzverstärker  (2)  eine  Schalthystere- 

io  se  hat,  die  durch  einen  an  seinem  Meßeingang 
vorgeschalteten  Eingangswiderstand  (R5)  und  ei- 
nen  zwischen  dem  Meßeingang  und  seinem  Aus- 
gang  wirksamen  Rückkopplungswiderstand  (R6) 
bestimmt  ist. 

?5  6.  Schaltungsanordnung  nach  einem  der  vor- 
hergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  am  Eingang  der  Schaltungsanordnung  mehrere 
Schutzdioden  (D1,  D2)  ein  Eingangs-ODER-Gatter 
bilden. 

iO 
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Ansprüche 

1.  Schaltungsanordnung  zur  Messung  der  Pri- 
märspannung  einer  Zündspule  mit  einem  Differenz- 
verstärker,  dem  eingangsseitig  ein  von  der  Primär-  55 
Spannung  abgeleitetes  reduziertes  Signal  und  eine 
Referenzspannung  zugeführt  wird  und  der  aus- 
gangsseitig  ein  der  Brenndauer  des  Zündfunkens 
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